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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
€ weiter, bezw. dritter Leſung zwei 
kleinere Vorlagen und nahm bei der Berathung 
der Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 
1875 einen auf Beſeitigung der künftigen Etats⸗ 
überſchreitungen abzielenden Autrag an. Im 
Laufe der Debatte urgirten die Abgg. Virchow 
und Lasker lebhaft die vorgekommenen Ueber⸗ 
N des Etats. Lasker forderte für künftig 
u gleichem Fall die Vorlegung eines Indemnitäts⸗ 

eſetzes. Der Juſtizetat und der Etat des 
inifteriums des Innern wurden in dritter 
Leſung genehmigt. Bei der Berathung des 
Cultusetats trat Vertagung ein. Die Mandate 
der nordſchleswigſchen Abgg. Krüger und * 
welche ſchriftlich die Vereidigung auf die Ver⸗ 
faſſung abgelehnt haben, wurden für erloſchen 
erklärt. 

Berlin, 27. Febr. Reichstag. Es iſt 
eine große Anzahl Vorlagen eingegangen, darunter 
das Patentgeſetz. Der Antrag des Abg. Demmler auf 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Liebknecht während der Dauer der Seſſion wird 

enehmigt. Das Seeunfallsgeſetz wird in erſter 

eſung auf den Antrag des Abg. Kapp an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. Nächſte 
Sitzung: Freitag. 
eſt, 27. Febr. Das Amtsblatt publicirt 
die Wiederernennung des Miniſterinms ana 

Bnukareſt, 27. Febr. Die Regierung lehnte 
die vom Senator Deſchlin beantragte Vorlegung 
der Acten über die Neutralität ab. 


—:. —ß.ññ̃—— 
BAC. Das Geſetz, betreffend die Landes⸗ 
geſetzgebung von Elſaßt⸗Lothringen. 

Die wichtigſte Vorlage, welche dem Reichstage 
bisher gemacht worden iſt, erfordert eine ſehr reif⸗f 
liche Vorbereitung und Klärung, damit, wie immer 
he werde, der Abſchluß ein befriedigender 
‚ei. Es bietet dieſes Geſetz einen ſehr erheblichen 

ortſchritt der een Verhältniſſe des 
eichslandes dar. och in der vorigen Seſſion 
würde das Geſetz, wenn es vorgelegt worden wäre, 
wahrſcheinlich auf einen ſehr af en Wider⸗ 
pruch geſtoßen fein und nicht auf eine Majorität 
n rechnen können. Ein ſehr weſentlicher 
ctor bei der Erwägung dieſes Geſetzes Fr dt. 
ten Neichstugs wahlen, im laß grreſen: Wir 
unſererſeits das Ergebniß dieſer Wahlen 
den ulichſten Punkt in der ganzen Wahl⸗ 
bewegung gehalten; die pofitiven Früchte davon 
werden hier zum erſten Mal fi zeigen. Wenn 
die „Autonomiſten“ bisher auch noch in der Minorität 5 dürfen. 5 
unter den Vertretern Elſaß⸗Lothringens im Reichs- können die Elſaſſer Autonomiſten überzeugt ſein, 
tage ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß durch die 
Stellung, die ſie im Ganzen einnehmen, wenn ſie 
ch parlamentariſch ſo bewährt, wie es angeſtrebt 
wird, der wirkliche Anfang eines Umſchwunges 
gegeben iſt, und dieſem Umſchwunge entſprechend 
wird auch der Fortſchritt in der Berfafjungsent- 
wickelung des Reichslandes ſein. N 

Selbſt wenn man aber dieſen Fortſchritt im 
Princip zugeſteht, werden wichtige Bedenken gegen 
das vorliegende Geſetz hervortreten. Den Elſaſſern 
nacht wird das Geſetz, weil es eben nur den 

harakter eines Schritts zum Ziel hin hat, gewiß 
nicht ganz zuſagen. Sehr wahrſcheinlich wird auch 
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Stadt⸗Theater. 5 

Die Erwartungen, welche Fräul. Mannſtein, 
nach der vorwiegend glücklichen Durchführung der 
Donna Anna, für ihre dritte und letzte Gaſtrolle, 
die Valentine in den „Hugenotten“, rege gemacht 
atte, ſind nicht nach Wunſch zur Erfüllung ge⸗ 
ommen. Es iſt dies im Intereſſe der ſchönen 
Stimmmittel und eines tüchtigen Könnens über⸗ 
nr lebhaft zu bedauern. Sei es nun, daß 
limatifhe Verhältniſſe für die Sängerin eine 
hatten, ſei es, daß ſie 
der 1 
Valen⸗ 


men. — Preis Qu 4.50 
Petitzeile oder deren Raum 20 4. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge au a 


von ſolchen Seiten, wo man die Elſaß⸗Lothringer 
gern unter beſondere Protection nimmt, das 
Unvollſtändige des gegenwärtigen Geſetzentwurſes 
ſtark betont und werden noch größere Verſprechungen 
in Ausſicht geſtellt werden. Indeſſen glauben 
wir, daß gerade hierin ſich die wahre Freundſchaft 
für Elſaß⸗Lothringen auf der einen Seite, wie 
andererſeits nicht jede praktiſche Politik der Auto⸗ 
nomiſten im Gegenſatz zu den übrigen Vertretern des 
Reichslandes zeigen wird. Denn das, was gegen⸗ 
wärtig zu erreichen iſt, wird gewährt und kann 
* vernünftigerweiſe auch nur gefordert 
werden. Ein weiterer Schritt in der Entwickelung 
iſt eben nicht ſchon das Ende: die Herſtellung eines 
verfaſſungsmäßigen Zuſtandes. 5 
Eine zweite Gruppe von Bedenken liegt in 
Bezug auf die zukünftige Stellung des Reichstages 
zur Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen vor. 
Die Alternative, die das Geſetz für die Landes⸗ 
geſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen ſchafft, iſt nicht 
allein auffällig, ſondern führt überdies für den 
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Deutſchland. 

Berlin, 26. Febr. Die einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für das Jahr 1877/78 
beziffern ſich auf 128 118 348 Mk. Für das Jahr 
1876 waren angeſetzt 71 186936 Mk. Zieht man 
die geringeren Anſätze mit 14 608 251 Mk. von den 
Mehranſätzen ab, welche 71 539 663 Mk. betragen, 
fo verbleibt ein Mehr von 56 931 412 Ml. Es be 
tragen die außerordentlichen Ausgaben u. A. für 
die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 11753 388 
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zu erwarten, wenn 


ſtreitigen Wahlmandate geprüft ſein. 


die raffinirten Genüſſe und den 


Volke hier 
das Geld 
allen Ecken hervorguckt. 
plötzlich in Bukareſt mit Dienern, 


wird jeder Tag ein F 
Aus der Walachei. 
Bukareſt, 18. Febr. 
Die Hauptſtadt Rumäniens hat ein ſonder⸗ 
bares Gepräge. Man kann Bukareſt weder ſchön 
noch häßlich nennen; ſeine warmen Verehrer nen⸗ 
nen es das Paris des Orients, minder vorein⸗ 
genommene Leute dagegen ein großes Dorf. Nach 
meiner Anſicht iſt Bukareſt weder Eins noch das 
Andere, aber es ähnelt ſowohl Paris wie einem 
Dorfe, d. h. es hat ſich die lockeren Sitten von 
Paris und die Armuth eines Dorfes angeeignet. 
Bukareſt ſtellt ein buntes Durcheinander von 
Paläſten, Häuſern und ärmlichen Hütten dar; die 
ſchönſten Straßen aus gegoſſenem Asphalt wechſeln 
ab mit kothigen und übelriechenden Gaſſen. Die 
Bauart der Stadt entſpricht dem hohen Norden 
ebenſo gut wie dem äußerſten Süden. Leicht 
gebaute Häuſer, welche nur für den Sommer 
geſchaffen zu ſein ſcheinen, ſtehen neben dicken, 
maſſiven Gebäuden. Das ſüdländiſche Kaminfeuer 
iſt ebenſo häufig anzutreffen, wie unſere großen 
nordiſchen Porzellan⸗Oefen. Alle Nationalitäten 
fl Europa’8 haben ſich hier zuſammengefunden, und 
viele dunkle Ehrenmänner derſelben machen einen 
nicht gerade geringen Bruchtheil der Bevölkerung 
aus. Bukareſt zahlt mehr als 230 000 Einwohner, 
worunter eine gene Anzahl von Ausländern; von 
allen fremden Colonien aber ift die deutſche die 
überwiegend ſtärkſte; fie weiſt gegen 40 000 Mit⸗ 
glieder auf. Kaum eine andere Stadt möchte ſo 
ſehr den Eindruck der Geſchraubtheit hervorbringen, 
wie Bukareſt. Der Togenannte reiche Mann lebt 
rundſätzlich über feine Verhältniſſe, der arme und 
eißige Handwerker oder Beamte jedoch iſt nicht 
hoch genug bezahlt, um die unnatürliche Theuerung 
überwinden zu können und Wucher und 
Proſtitution ftehen in höchſter Blüthe. 
Bukareſt heißt zu deutſch „Freudenplatz“ oder 
Freudenſtadt, aber es ſcheint mir durchaus keine 


Indispoſition hervorgerufen 
der 
nur nach ſeiner Herkunft fragen. 
verſchwinden dann 
geheimnißvolle 


unbezahlter Rechnungen. 
die Mühe, 


ſein; dieſe Herren ſind 
Franzoſen oder 


Rumänen aber ſind ſie bei Leibe nicht. 


ich derſelbe mit einer A 
ein pechſchwarzer Schnurrbart 
Mannes Oberlippe. e , 
jetzt noch keine ſo bärtige 

wie die Walachen. „ 
Rumäne wird in Paris erzogen. 


alentine ſchlechterdings nicht entbehren und an 
dieſem Ton ſcheiterte Fräul Mannſtein wieder⸗ 
— in 
rappanter Weiſe, 
nicht ausbleiben konnte. 
Duo im vierten Act, das 
Ba aufzuweiſen hatte, 


Salontournure angeeignet hat, 
Erziehung als 
haus, En einige 
und bei 


Würden und Ehrentitel in Menge offen. 


41 iger riet erſcheint tüglich 2 Mal mit Annahme von Sonntag Abend und Monta . — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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1877/ö78 aufzubringenden Beiträge 7 cn Wie 
er die Ver⸗ 
Einnahmen 
der Herabminderung der 
Matricularbeiträge im Augenblicke ganz, 
thilungen, 


ſteuer, theils über andere Steuerprojecte gemacht 
worden, für den Augenblick wenigſtens noch ver⸗ 
tagt zu ſein. Militär⸗Etat und Etatsgeſetz be⸗ 
ſchäftigen ſeit heute die Ausſchüſſe und werden in 
der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes zum 
dieser 28 gelangen, ſo daß der Etat noch im Laufe 

er Woche dem Reichstage vollſtändig vorliegen 
wird. Die Einnahmen des Reiches für das nächſte 
Etatsjahr ſind nun wie folgt veranſchlagt: 
und Verbrauchsſteuern 253 527 080 Mk., Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 6914000 Mk., Poſt und Telegraphie 
Eifenbahneu 9 940 000 Mk., 


tungseinnahmen 8 960 907 Mk., Reichs⸗Invaliden⸗ 
Fonds 27 987 067 Mk. Ueberſchüſſe aus früheren 
Jahren 11528595 Mk., Münzweſen 10 200 000 
Mk., Zinſen aus belegten Reichsgeldern 6 175 000 
Mk., außerordentliche Zuſchüſſe 96 988 009 Mk., 
Matricularbeiträge 97 361 428 Mk. — Bezüglich 
der Feſtungsbauten ſind für den 
Deutſchlands (Köln, Coblenz, Mainz, Raſtatt, 
Ulm und Ingolſtadt) für das Jahr 1877/78 zur 
Dispoſition: 8 402 843,23 Mk., für die Feſtungen 
im Oſten Deutſchlands (Spandau, Cüſtrin, Poſen, 
berg und Neiſſe 
für Küſtenbaubefeſtigungen 


Se Colberg, Swine⸗ 
onderburg⸗Düppel, untere 
„si N 


j er Landtag geſchloſſen fein 
wird. Bis dahin werden auch die meiſten der 


— Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt im 
Intereſſe des Verkehrs künftig lediglich Poſt - 
marken auch zur Frankirung der Telegramme 
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Stätte der Freude zu ſein; man wolle denn etwa 
Taumel der 
Vergnügungen, in welche ſich die oberen Klaſſen 
der Einwohner ſtürzen, eine Freude nennen. „Dem 
in Feſt“ — fo lange ſchaft, 

langt und das Elend noch nicht aus 
Ein reicher Mann taucht 
Wagen und 
Roſſen auf, Niemand wird fragen, woher er kommt, 
wie er ſich ſein Vermögen erworben; er iſt reich, 
oder wenigſtens ſcheint er es zu ſein, und ſo lange 
er mit vollen Händen Gold unter die Leute ſtreut, 
wird Niemand ihm den Weg verlegen oder auch 
n der Regel 
nach Jahr und Tag dergleichen 
Perſönlichkeiten und hinterlaſſen 
wie ein glänzender Komet einen langen Schweif 
Daran iſt das Volk aber 
ſchon längſt gewöhnt, und kein Menſch giebt ſich 
über dergleichen Lappalien auch nur ein 
Wörtchen zu verlieren. Der Nationalcharakter und 
der Nationalſtolz ſcheinen bei den rumäniſchen 
Großen und Edlen nicht beſonders entwickelt zu 
entweder rumäniſche 
franzöſiſche Rumänier, 
So lange 
dem rumäniſchen Jüngling der allgemein beliebte 
„Henri-quatre“ noch + gewachſen iſt, begnügt 
art von Backenbart, 1 

vom Ohrläppchen an abwärts ſäuberlich raſirt iſt; 
ziert faſt jedes 
geſagt, iſt mir bis 
ation vorgekommen, 
Jeder wohlhabende junge 
Sobald er ſich 
dort ein elegantes Franzaſſch und die Pariſer 
i etrachtet man feine 

als vollendet; er kehrt zurück ins Vater⸗ 
Collegien in Bukareſt oder Jaſſy, 
der nöthigen Beliebtheit unter den 
Mächtigen des Landes ſtehen ihm dann Aemter, 


In keiner feinen rumäniſchen Familie bedient 
man ſich der Landesſprache, der Vater ſpricht mit 


ilung. 


en für die 


. 1877. 


zu verwenden und die beſonderen Telegraphen⸗ 
marken zu beſeitigen. 

»In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
17. Februar 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1435 215 530 Mk.; an Silbermünzen: 385 953 198 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 458 673 Mk. 

Breslau, 26. Febr. Die morgen ſtattfin⸗ 
dende Reichstagswahl wird heute Abend in 16 
ſocialdemokratiſchen Wählerverſammlun⸗ 

en beſprochen werden, und zwar in zwei Ver⸗ 
eee durch die Reichstags⸗Abgg. Haſen⸗ 
elever und Kapell. 

Hannover, 25. Februar. Der katholiſche 
Pr ieſter Charles Achille Guériteau aus Bolber 
in der Normandie iſt hier wegen unbefugter Vor⸗ 
nahme geiſtlicher Amtshandlungen (Meſſeleſen) zu 
einer Geldſtrafe von 4800 Mk. oder einjähriger 
Gefängißſtrafe verurtheilt. 

Darmſtadt, 25. Feb. Biſchof v. Ketteler 
und zwei Capläne der Umgegend haben vom groß⸗ 
herzoglichen Bezirksgericht Mainz Vorladung 
erhalten, um ſich wegen Zuwiderhandlung gegen 
die i zu verantworten. Serie f. hat 
die ſtreitbare Eminenz eine ganze Serie ſolcher 
Vorladungen zu erwarten. — Das zu Ehren des 

reiherrn v. Lo? in Mainz veranſtaltete Feſteſſen 
(derſelbe hat eben eine ſechsmonatliche Feſtungs⸗ 
haft zu Weſel abgeſeſſen) ſcheint ſehr demonſtrativ 
verlaufen zu ſein. Ueber 100 „diſtinguirte Herren“ 
aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands, 
darunter mehrere Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordnete, 
hatten ſich, wie das „Mainz. Journal“ erzählt, um 
den für die katholiſche Sache ſo unermüdlich thätigen 
ehemaligen Präſidenten des Vereins deutſcher 
Katholiken verſammelt. Die bei dem Feſtmahl 
ausgebrachten Toaſte zeigten, daß die Herren trotz 
des Culturkampfes weder den Muth noch den 
Humor verloren haben. — Gegen den deutſch⸗ 
katholiſchen Prediger Henneberg in Oſthofen 
(Rheinheſſen) iſt eine Unterſuchung eingeleitet 
worden, weil er bei der Beerdigung eines Freipro⸗ 
teſtanten in Odernheim fungirt hat. — Aus Ober 
defien ertönen Klagen über den Mangel an 

eiſtlichen. Es fehlt dort nicht nur an genügendem 
Zuwachs von Candidaten für die durch Todesfälle 
k. Für erledi Stellen. die Landeskir \ — 
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[An Entſetzten, ger d 
Berufungen ins Ausland . 
SALZ) aus rc WEN ee 

fih der Bundesrath in ] hingezer Reit hat 

wieder einmal mit einem auf den juraſſiſchen 

Kirchenconfliet Bezug habenden Recurs zu be⸗ 

ſchäftigen gehabt. Durch Erkenntniß der Polizei⸗ 

kammer des Cantons Bern vom 28. October 1876 

iſt der römiſch⸗katholiſche Prieſter Adolf Servet in 

Aſuel wegen Zuwiderhandlung gegen das Berner 

Geſetz, betreffend Störung des religiöſen Friedens 

vom 31. October 1875, zu 100 Fres. Buße und 

den Koſten verurtheilt worden, wogegen der Ver⸗ 
urtheilte beim Bundesrath Recurs erhoben hat. 

Officieller Mittheilung zufolge hat derſelbe dieſen 

Recurs heute abgewieſen. Die Motivirung erklärt 

u. A.: „Läge gegen den Recurrenten nichts anderes 

vor, als daß er, ohne nachher ſeine Unterſchrift 

zurückzuziehen, den bekannten Proteſt unterzeichnet 
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franzöſiſch wie rumäniſch. 
Man findet in Bukareſt franzöſiſche Haarkünſtler, 
Schneider, Schuſter und Köche, die franzöſiſche 
Lebensart mit der geſammten Maitreſſenwirth⸗ 
aber man ſucht vergebens franzöſiſche 
Bildung und tiefere Theilnahme an Wiſſenſchaft 
und Kunſt. Den franzöſiſchen Flitterſtaat hat man 
hier an ſich geriſſen, das ift der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft gründlich eingeſogen, aber die guten Seiten 
unſerer, uns zwar von ganzem Herzen haſſenden, 
aber doch ſehr liebenswürdigen und begabten 
Nachbarn hat man Br gleichzeitig mit an⸗ 
zunehmen. Einer großen Stadt Sittenlehre 
predigen zu wollen, RN eben ſo lächerlich als vers 
geblich, und ich wäre gewiß der Letzte, der daran 
denken würde, allein es ſtoßen einem in Bukareſt 
Sachen auf, die ganz unfaßlich ſind und ein 
trauriges Zeugniß von der tiefen Verkommenheit 
der höheren Stände ablegen. In einem Waaren⸗ 
lager traf ich in Offiziersgeſellſchaft ſehr vortheil⸗ 
heit ausſehende junge Damen, welche verſchiedene 
zinkäufe vornahmen. Ich überließ den Herr⸗ 
ſchaften ſofort den von mir früher in Bel lag ge⸗ 
nommenen Verkäufer und wartete geduldig, bis 
die prächtig uniformirten Herren ihre Damen am 
Arme wieder hinausgeleiteten. Wenn ein Offizier 
in Uniform Mittags 12 Uhr den Begleiter einer 
Dame abgiebt, welcher außerdem noch ſämmt⸗ 
liche Ladendiener die ausgeſuchteſten Höflich⸗ 
keiten ſagen, muß man dann nicht 
glauben, daß ein ſolcher ‚Engel der guten, 
erſten Geſellſchaft angehört! Dieſe Damen gehörten 
jedoch, wie ich nachträglich erfuhr, nicht der erſten 
guten, ſondern der erſten beſten Geſellſchaft an. 
Einen Oberſten ſah ich zur Promenadenzeit, am 
Nachmittag, frank und frei, in voller Uniform, in 
der ae d in welcher ſich auch der Palaſt 


ſeinen Kindern mehr 


reine 


der 


des Fürſten befindet, der Strada Podomogoſchew, 
mit feiner Maitreſſe ſpaziren fahren. Wäre bei 
uns ein ähnlicher Fall überhaupt denkbar, was 
würde man mit einem ſolchen Miſſethäter anfangen? 
Es iſt dies kaum zu ſagen, allein ich bin ſicher, 
daß man nach 24 Stundeu jenen Herrn vergeblich 
in ſeiner Wohnung ſuchen würde. Hier aber grüßt 


me mren? „Die Br 


habe, fo müfje fein Recurs eben fo als begründet 
erklärt werden, wie dies bereits in mehreren Fällen 
ſolcher Art geſchehen iſt. Allein in vorliegendem 
galt ift actenmäßig feſtgeſtellt, daß der Prieſter 

ervet über das Kirchengebäude in Aſuel verfügt 
hat, ohne ſich um die Beſtimmungen des bernſchen 
Geſetzes über die Organiſation des Kirchenvor⸗ 
ſtandes zu kümmern, wonach eine ſolche Verfügung 
ausſchließlich dem Kirchengemeinderathe zuſteht. 
In dieſer Mißachtung eines den Anſprüchen des 
Clerus entgegentretenden Staatsgeſetzes erblickt die 
Polizeikammer des Cantons Bern mit Recht eine 
Fortſetzung des Widerſtandes gegen die ſtaatliche 
Ordnung, und da dieſelbe ſich in einer poſitiven 
Weiſe durch eine beſtimmte Thatſache geltend ge⸗ 
macht hat, ſo iſt diejenige Vorausſetzung offenbar 
vorhanden, welche durch den bundesräthlichen 
Entſcheid vom 12. Mai 1876 für die Anwendbar⸗ 
keit von 8 3 des Geſetzes über Störung des 
religiöſen Friedens auf die abberufenen juraſſiſchen 
Geiftlichen aufgeſtellt worden iſt.“ — Wie verlautet, 
ſoll eine engliſche Geſellſchaft für den Fall, daß 
die Gotthardbahn bis Flüelen gebaut wird, ſich 
zur Geſtellung einer Trajectſchiffverbindung 
auf dem Vierwaldſtätter See auf eigene Koſten 
und eigenes Riſico der Gotthardbahn⸗Direction 


angeboten haben. 
Frankreich. 


* 

+++ Baris, 25. Febr. Die Anhänger 

der ultramontanen Richtung in Frankreich werden, 
wie es ſcheint, recht gründlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Daß die Gottwohlgefälligkeit ohne 
Opfer — und recht bedeutende Opfer — an irdiſchen 
Gütern nicht gut erlangt werden könne, wird den 
Gläubigen während der Faſtenzeit auf alle erdenk⸗ 
liche Weiſe äußerſt verſtändlich zu Gemüth geführt: 
— die katholiſchen Univerſitäten werden bei jeder 
eranlaſſung, auch bei den anſcheinend gar nicht 
mit dieſen Inſtituten in Zuſammenhang ſtehenden 
ag umfangreiche Sammlungen gehalten, 
und an den Tagen, an denen noch ganz beſondere 
Geldbeiträge für Se. Heiligkeit beanſprucht werden, 
iſt durchaus kein Mangel. Dazu kommt noch, 
daß jeder Biſchof es für feine heilige 
Pflicht hält, den Peterspfennig innerhalb ſeines 
Sprengels zu möglichſt hohen Summen hinaufzu⸗ 
treiben, bei welcher Steuerauflage die geiſtlichen 
5 5 grade auch nicht ſehr wähleriſch in ihren 
eſteuerungs⸗Doctrinen ſind und mitunter recht 
erbauliche Finanztalente am unrechten Platz nach⸗ 
weiſen. „L'Univers“ hat jetzt eine Geldzeichnungs⸗ 
liſte „für die fünfzigſte Jahresfeier des Eyigeopats 
Pius IX.“ eröffnet, an deren Spitze ſich Louis 
Veuillot mit 200 Fres. geſtellt hat. Daß ſo etwas 
eben jetzt geſchieht, wo Theuerung, Unglücksfälle 
aller Art, und Geſchäftsſtockung in deren Folge 
ich mit jedem Tage fühlbarer machen, ſollte den 
ewohnern über die patriotiſchen Geſinnungen des 
Clerus wohl die Augen öffnen und ſie veranlaſſen, 
ihre Börſen weniger bereitwillig den nimmerſatten 
eiſtlichen Finanz⸗Capacitäten zu öffnen. — Der 
Preß⸗Ausſchuß ſchritt in feiner geſtrigen Sitzung 
ur Berathung der Geſetze, die ſich auf die Veröffent⸗ 
ichung von täglichen Zeitungen und Zeitſchriften 
beziehen. Der Antrag Pascal Duprets lautet 
dahin, das Geſetz mit der Erklärung beginnen zu 

e iſt frei“. Dieſe aflung wur! 


F die 


den beliebte 
* 
Art. 2 ſpricht ſich der Ausſchuß dahin aus, daß der 


ung vorausgehen müſſe, welche 
r 
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und lächelt ſich dabei Alles an, Niemand findet 
darin etwas Anſtößiges; denn nicht in den ſelteſten 
ällen recrutiren ſich ja die erklärten Maitreſſen 
irgend welcher großen Herren aus den angeſehenſten 
amilien. In jeder großen Stadt findet man 
Rach und Schatten, und mit dem Guten muß man 
nothgedrungen das Schlechte mit in Kauf nehmen, 
aber hier iſt kein richtiges Verhältniß heraus zu 
inden. Das Unkraut erſtickt den Weizen, und 
ukareſt iſt faul bis an die Wurzel. Vielleicht ift 
es noch nicht überall bekannt, wie viel Kirchen es 
in Bukareſt giebt. Es ſind deren — 365 Stück! 
ür jeden Tag des Gemeinjahres eine! In Bukareſt 
iſt eben Alles übertüncht, Alles nur äußerer Schein, 
und eine Strousberg'ſche Eiſenbahn iſt wirklich 
noch das Geringſte, was bis jetzt dieſem Lande 
. worden iſt. l . 
or einer etwanigen Verwicklung in Kriegs⸗ 
ereigniſſe hat man hier unſägliche Angſt. Das 
Beſtreben Rumäniens iſt, es mit Niemandem zu 
verderben und Allerwelts Freund zu bleiben. Das 
biefige halbofficiöſe Pan der „Courrier de 
oumanie“, erſchöpft ſich in ſeiner geſtrigen 
Nummer in langen Artikeln über die Neutralität 
Rumäniens. Er verlangt in dem kritiſchen Augen⸗ 
blick ein Einſchreiten Europas, um Rumänien ſeine 
Neutralität und Unabhängigkeit zu ſichern. „Wir 
können die Ruſſen nicht aufhalten“, äußert ſich der 
„Courrier de Roumanie“, „mit einer Armee von 
50: bis 60000 Mann und einer Reſerve von 
100 000 Mann kann man ſich keiner Armee von 
7: bis 800 000 Mann entgegenſtellen. Die Ueber⸗ 
macht würde triumphiren, und unſer Land würde 
als Feindesland betrachtet werden.“ Auf Oeſter⸗ 
reich iſt das Blatt ſehr ſchlecht zu ſprechen, denn 
es fährt fort: „Man ſagt wohl, daß Rumänien in 
einem Kriegsfalle auf die Hilfe Oeſterreich⸗Ungarns 
zählen könne. Der Himmel möge uns vor dieſer 
Hilfe bewahren, noch mit Schrecken denken wir an 
die öſterreichiſche Beſetzung von 1853 zurück.“ Die 
armen Rumänen ſind in einer unangenehmen 
Klemme. Halten ſie es mit der Türkei, dann 
müßte ihre Armee ſich auf das andere Donau⸗Ufer 
begeben; denn in der Walachei wäre dieſelbe 


franzöſiſche Geſetzgebung und Prozeßordnung in 
Paris zu ſtudiren, erzählt haben, daß er am 
Tage ſeiner Abreiſe von Konſtantinopel den 
Sultan gelproden habe und deshalb die 
abſolute Lügenhaftigkeit aller über ſeinen Zu⸗ 
ſtand verbreiteten Nachrichten verbürgen könnte. 
der ebenfalls anweſende engliſche Generalconſul in 
Belgrad, Mr. White, der ſich während der Con⸗ 
ferenz in Konſtantinopel aufgehalten hat, und nun 
von dort hier eingetroffen iſt, konnte nur daſſelbe 
berichten. Die in den Salons anweſenden Diplo⸗ 
maten ſchienen für die Vermeidung eines türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges nur geringe en zu hegen. 
— Was ſich das hieſige Publikum an ſchändlichem 
Unſinn zur Aufreizung gegen Deutſchland bieten 
läßt, beweiſt ein Pariſer Handelsblatt, der „Moni⸗ 
teur des Socistss induſtrielles“, der folgenden 
wahnſinnigen Artikel veröffentlicht: „Die wackeren 
Deutſchen!“ „Die barbariſchen Inſtincte der Deut⸗ 
ſchen ſind zwar für Niemanden ein Geheimniß, bis 
zur Stunde hatte man ihnen aber ſonſt nichts vor⸗ 
zuwerfen als eine unmäßige Vorliebe für Pendulen, 
die Entehrung unſerer Frauen und Töchter 
und die . e von Greiſen und Kindern. 
Jetzt hat ſich das Arſenal ihrer ſchmachwürdigen 
5 um eine Waffe vermehrt. Unſere 
eſer kennen die unſichere Lage der „Nordſtern⸗ 
Geſellſchaft“ (Kohlenwerke des Nordens); ſie 
wiſſen, daß ſich Rue d' Hauteville Nr. 12, unter 
dem Vorſitze des Oberſten Pouillet ein Comité zur 
Wahrung der ſchwer bedrohten Intereſſen der 
Obligationsinhaber gebildet hat. Der Delegirte 
des Comités, Herr Hambourg, begab ſich am 
4. d. M. nach Weſtfalen, um an Ort und Stelle 
ſelbſt die Auszahlung der Arbeitslöhne zu con⸗ 
troliren, hinter der man — und mit Recht — 
Unredlichkeit und erhebliche „ en zum 
Nachtheil der Geſellſchaft vermuthete. Nachdem 
Herr Hambourg ſeine Sendung erfüllt hatte, wurde 


nſtrumente durch die Schwingungen geſtört, das 
chlagen der Uhr durch den Lärm und das Pfeifen 
der Locomotive unhörbar gemacht. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Febr. Im Folkething 
motivirte heute Berg den Vorſchlag, betreffend die 
Vertheilung von 1 Million Kronen an Arbeitsloſe, 
als eine vermeintliche, aus gleichem Prinzip hervor⸗ 
gegangene Ergänzung des Regierungsvorſchlages. 
Der . — -⸗Miniſter antwortete, derſelbe ſei 
principiell völlig verſchieden und eine ſolche Ber- | 
teilung von Staatsgeldern unannehmbar. Bille 
bezeichnete den Vorſchlag als verderblich und an 
ſich unmöglich. 


Amerika. 

— Der Präſident der Vereinigten Staaten hat 
unter dem 3. Februar eine Botſchaft an den 
Congreß gerichtet, deren Wortlaut wir nunmehr zu 
geben im Stande find, nachdem wir eine kurze 
telegraphiſche Nachricht davon ſchon früher mitge⸗ 
theilt haben. Der Hauptgegenſtand derſelben iſt 
die Wiederaufnahme der Baarzahlung, welcher 
Tragweite ges hat, um weitere Kreiſe zu in⸗ 
tereſſiren. Die Botſchaft lautet: Durch Congreß⸗ 
Acte vom 14. Januar 1875 betitelt: „Ein Geſetz, 
bezüglich der Wiederaufnahme der Baarzahlung“ 
wurde der 1. Januar 1879 als der Tag bezeichnet 
an welchem das erwähnte Geſetz in Kraft treten 
ſollte. Es mag nicht wünſchenswerth ſein, den 
Zeitpunkt, an welchem es der Regierung zur Pflicht 
gemacht wird, die ausſtehenden Legal⸗Tendernoten 
auf Verlangen in klingender Münze einzulöſen, zu 
beſchleunigen, aber es iſt 1 — ſehr wünſchens⸗ 
werth und wird ſich für die finanziellen Intereſſen 
des Landes ſehr wohlthätig erweiſen, wenn der 
Zeitpunkt, an welchem Papiergeld und Gold einen 
gleichen Werth haben, näher gerückt wird. Später, 
wenn Papiergeld und Hartgeld (Paper-Currency 
and Coin) gleichen Werth haben, mag es ange⸗ 
meſſen erſcheinen, die Wiederaufnahme der 
Baarzahlung zu autoriſiren oder dieſelbe an⸗ 
uordnen. Ich glaube, daß die Zeit ge⸗ 
rd ift, in welcher durch einen einfachen 
Act des legislativen Zweiges der Regierung 
dieſes wünſchenswerthe Reſultat erzielt werden 
kann. In dieſer Anſicht bin ich durch die Verhält- 
niſſe unſeres Handels in den letzten beiden Jahren 
und durch das Wachſen des Credites der Ver⸗ 
einigten Staaten im In- und Auslande beſtärkt 
worden. In dem am 30. Juni 1876 beendeten 
Fiscaljahre wurde für 120 213 102 Doll. mehr 


10 569 621 Doll. Contanten und Bullion mehr als 
davon importirt wurde. Während des erſten 
Semeſters laufenden Fiscaljahres (vom 1. Juli 
1876 bis zum 1. Januar 1877) wurde für 
107 544 869 Doll. mehr exportirt als importirt und 
der Import von Contanten und Bullion überſtieg 
den gleichzeitigen Export um 6 492 147 Doll. Der 
hatſachliche ehrbetrag des Exports über den 
dune während der genannten ſechs Monate excl. 
Lontanten und Bullion beträgt 113 737 040 Doll.; 
es zeigt ſich demnach eine Accumulation an Con⸗ 
tanten und Bullion von mehr als 6 000 000 Doll 
außer der heimiſchen Production dieſer Metalle, 
io daß fi) während der genannten 6 Monate die 
we von Gold und Silber auf nahezu 


auf nutzbringende Weiſe verwendet werden kann, jene 
Metalle cbenfo cinen fremden Markt ſuchen müſſen, 
wie die Producte des Bodens oder der Fabrikation. 
Ein Geſetz, welches Gold und Silber im Inlande 
hält, wird nach meinem Dafürhalten bald practifche 
Reſumption bringen und das Hartgeld des Landes 
dem Circulationsmedium zugeſellen, wodurch eine 
zefunde „Inflation“ eines guten Circulations⸗ 
nittels zum Vortheile aller Geſchäftsintereſſen 
geſichert wird. Das Geſetz zur Wiederaufnahme 
der Baarzahlung autorifirt den Finanzminiſter, 
ſolche Bonds, wie in dem Geſetz vom 14. Juli 
1870, betitelt: „Ein Geſetz behufs Refundirung 
der Nationalſchuld“, angeführt, zu keinem niedri⸗ 
geren als dem Paricurſe in Gold zu emittiren. 
Bei dem gegenwärtigen Werthe der 4½procentigen 
Bonds im Weltmarkt könnten ſelbe al pari gegen 
Gold begeben werden; dadurch würde das Schatz⸗ 
amt in den Stand geſetzt werden, ſich für die 
ſchließliche Wiederaufnahme der Baarzahlung zu 
kräftigen, den Ueberſchuß an Hartgeld über den 
Bedarf im Lande zu halten und es zu einem 
permanenten Circulationsmittel zu machen. Dann 
wäre es nur noch nöthig, den Betrag der eircu⸗ 
lirenden Legal Tendernoten zu reduciren. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, möchte ich den Erlaß eines 
Geſetzes vorſchlagen, welches den Finanzminiſter 
autorifirt, vierprocentige, in 40 Jahren zahlbare 


ammern die nu ap ermächtigt, 
einen Theil dieſer Diamanten zu veräuß 
6 umzuſetzen, welche ſtatt der 
verkauften Diamanten dem Kronſchatze als unver⸗ 
äußerliches Eigenthum einverleibt werden ſollen.“ 


ngland. 

London, 25. Februar. Die Sternwarte von 
Cambridge verbittet ſich die Nachbarſchaft einer 
Eiſenbahn. Es wird in dem Berichte derſelben 
darauf hingewieſen, daß die Great Northern 
Eiſenbahngeſellſchaft die Erlaubniß des Parlaments 
zur Anlage einer Bahn nachſuche, die nicht mehr 
als 1700 Fuß von der Sternwarte entfernt ſei. 
Eine derartige Nachbarſchaſt würde die Genauig⸗ 
keit der Beobachtungen ernſtlich ſchädigen oder 
ſogar völlig verloren gehen laſſen. Die Oberfläche 
des Queckſilbers werde oftmals von einem Eiſen⸗ 
bahnzuge, der eine Meile von einer Sternwarte 
entfernt ſei, beeinflußt, noch ehe man das Geräuſch 
des Zuges vernehme. Auch werde die Lage der 


unnütz; dann kommen die Ruſſen in das Land 
und hauſen dort als Feinde, außerdem verlangt 
auch die Türkei gar keinen Beiſtand von der 
Moldau und der Walachei. Mit den Ruſſen zu 
gehen, ſcheint indeſſen auch nicht räthlich, die 
Slaven ſind ihnen zu ef ui Nachbarn, und 
ſchließlich kann man ja nie wiſſen, welchen Ver⸗ 
lauf ein folder Krieg nehmen wird. Auf den Be 
ſuch der Ruſſen iſt man hinlänglich vorbereitet, 
und man wird auch ſo sötih fein, ihnen alle 
Thüren zu öffnen und das Land zu räumen. Der 
Fürſt geht mit den Organen ſeiner Regierung nach 
Tirgoweſchti, von dort wird nochmals die Hilfe 
der Großmächte angerufen und das Ende des 
Krieges in Ruhe abgewartet. Dieſe Politik iſt für 
das Land entſchieden die beſte, und die, welche 
italieniſche Politik geführt Habt. haben es bis 
jetzt noch nicht zu bereuen gehabt. K. Z.) 


Literariſches. 

d. Die Verlagshandlung von Albert Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin giebt ſeit einiger Zeit eine 
Bibliothek für Haus und Reiſe heraus, bei 
der ſie ſich die Aufgabe geſtellt hat, Erzählungen 
der beliebteſten deutſchen Autoren bei guter Aus⸗ 
ſtattung zu einem mäßigen Preiſe zu veröffentlichen. 
Bei der Manie unſeres deutſchen Leſepublikums, 
ein neu erſchienenes Buch bei Leibe nicht zu kau⸗ 
fen, ſondern es lieber aus einer Leihbibliothek zu 
entnehmen oder von einem guten Freunde zu 
borgen, und bei dem ſich immer mehr breit machen⸗ 
den Unweſen der Colportage-Romane kann ein 
ſolches Unternehmen nur mit Freude begrüßt 
werden. Uns liegt jetzt in dem neueſten Bändchen 
dieſer Bibliotbek eine Erzählung von Levin 
Schücking vor. „Ein Familiendrama“ 
vereinigt in ſich alle Vorzüge des beliebten Roman⸗ 
ſchriftſtellerszzeine ſpannende Handlung, anziehende 
Charaktere und eine einfache und klare Sprache 
verleihen dem Buche einen unbeſtreitbaren Werth 
und machen die Lectüre deſſelden zu einer ange⸗ 
nehmen und intereſſanten. Es ſei daher dieses 
Werk ſowohl wie das ganze verdienſtvolle Unter⸗ 
nehmen dem leſenden Publikum beſtens empfohlen. 


Appoints von 50 Doll. oder von einer durch die 
geht 50 theilbaren Summe emittirt werden. Der 


Dollar nicht überfhreiten. Um den Begehr nach 
ſolchen Bonds im Inlande zu ſteigern, würde ich 
empfehlen, dieſelben als Depoſiten im Vereinigten 
Staaten⸗Schatzamt für Bankzwecke unter den ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungen des Nationalbankgeſetzes 
zuzulaſſen. Ich möchte ferner empfehlen, ie 
Nationalbanken anzuhalten, einen gewiſſen Pro⸗ 
centſatz der in Gold zahlbaren Zinſen, welche ſie 
für die im Schatzamte zur Sicherung ihrer Circu; 
lation deponirten Bonds empfangen, zurückzuhalten. 
Ebenſo möchte ich den Widerruf der dritten 
Section der gemeinſamen Reſolution bezüglich der 
Emiſſion von Silberkleingeld, paſſirt am 22. Juli 


auf 50 000 000 Doll. limitirt wird, empfehlen. 
Ich bin überzeugt, daß wenn der Congreß derartige 
geſetzliche Bekimmung en zur Erreichung des ange⸗ 
ſtrebten Zieles erläßt, dieſelben eine ſofortige 
wohlthätige Wirkung äußern werden, wofür der 
Congreß den Dank des ganzen Volkes ernten wird. 
Executivgebäude, 3. Februar 1877. U. S. Grant. 


Danzig, 28. Februar. 
* Einer von der Plehnendorfer Schleuſe 
zeſtern Nachmittags hier eingegangenen amtlichen 


Meldung zufolge war daſelbſt ſeit der laſſe u 


exportirt als importirt, aber der Export umfaßt 5 


30 000 000 beläuft. Es iſt klar, da nn di 
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Bonds zu emittiren, die für Legal Tendernoten in] D 


Geſammtbetrag dieſer Bonds ſollte 150 000 0008 


1876, durch welche Section das Silberkleingeld] 38 


Zoll. — | delt 


Auf dem hieſigen Güterbahnhofe am enthor 
auf drr Speicherinſel werden ſeit einiger Ste viel⸗ 
ach Diebſtähle an Waarentransporten verübt; nament⸗ 
lich wird darüber geklagt, daß die mit Waaren in 
Säcken beladenen Fuhrwerke durch jugendliche Straßen⸗ 
piraten verfolgt werden welche die Säcke aufſchneiden 
und einen Theil des Inbalts ſtehlen. Die Polizei⸗ 
behörde hat, wie wir vernehmen, um dieſem Treiben 
möglichſt entgegenzutreten, neuerdings eine ſtrengere 
Ueberwachung der Speicherinſel angeordnet. 
Während des laufenden Jahres ſoll wiederum 
in jeder Provinz ein vierwöchentlicher Turncurſus 
für die im Amt ſtehenden Volksſchullebrer abgehalten 
werden. Für die Einrichtung dieſer Curſe find die im 
vorigen Jahre getroffenen Anordnungen maßgebend. 

* Ein über Spielverluſte ausgeſtellter Wechſel 
kann nach einem Erkenntniß des Reichs. Ober⸗Handels⸗ 
gerichts vom Inbaber gerichtlich nicht geltend gemacht 
werden, wenn ihm bei dem Erwerb des Wechſels mit⸗ 
getheilt worden iſt, daß das zum Grunde liegende Ge⸗ 


ſchäft nid 3 K 

Ueber das im Jahre 1876 von der hi 
Privat⸗Actienbank erzielte a Nee 
rze Mit⸗ 


haben wir bereits in voriger Woche eine ku 
der 20 Gesche 
8: 


und 
fach 


theilung gebracht. Heute iſt nun 
Bericht der Direction über das erwähnte (20.) Geſchä 
jahr erſchienen dem wir im Weſentlichen noch folgende 
ausführlichere Darſtellung entnehmen: „Die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit an unſerem Platze,“ fo heißt es in der Eins 
leitung des Jahresberichts, „wurde im Laufe des 
Jahres durch öftere Stagnationen auf einzelnen Ge⸗ 
bieten des Handels und der Gewerbe in recht erheblichem 
Maße beeinträchtigt; nicht minder ungänftig wirkten die 
rüb eintretenden harten und langen Winter, welche der 
Schifffahrt vorzeitig ein Ende machten. In Folge 
deſſen waren auch unſere Mittel nur zeitweiſe leb⸗ 
hafter in Anſpruch genommen, während ſich in den 
Wintermonaten öfters größere Baarbeſtände ans 
'ammelten. Dem Zinsfuß der Reichsbank (welcher 
zwiſchen 3% und 6 c ſich bewegte) haben wir uns, 
wie bisher, angeſchloſſen, mit der einzigen Ausnahme, 
daß wir mit dem Disconto für P nicht auf 
½ ſct herabgingen, da hierzu für unſern Nac keine 
Nothwendigkeit vorlag, weshalb auch dieſe Maßnahme 
keinen nachtheiligen Einfluß auf unſere Capitalanlagen 
ausübte. Die beſchränkenden Beſtimmungen des Reichs⸗ 
dank⸗Geſetzes find bei der gegenwärtigen gedrückten 
Lage der gewerblichen Thätigkeit nicht nach allen Rich⸗ 
5 hin zum ſichtbaren Ausdruck 
Ge 


im Allgemeinen ziemlich fl 


preußens bereitet hat, die e von Depoſiten 


271532 930 4) wir ſchon mitgetkeilt haben, fig ne 
Lombard⸗Prolongationen 


der Jahres⸗ 
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5 50 und abge⸗ 
, mitbin umgefegt 90 704 954 
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Jahre 1876 6917 170 4 N 
2 799 700 A. Der durchſchnittliche Beſtand pro 1876 


ezember 1876 1384 640 4 ittli 
im Jahre 1876 deponirt 1421 a ten —.— 
Nachweiſungen betrug der durchſchnittliche tägliche Be⸗ 
ech aan ze . ir 5 a — Der 
echſel⸗Verkehr lieferte folgendes iß: 
a. Platz Wechſel: Beſtand 1 


t Ende Dezember 1875 1710 
Stück im Betrage von 4863217 KA. 20 

im Jahre 1876 9483 Stück im Betrage von 25 432 913 
A. 50 5, zuſammen 11193 Stück im Betrage von 
0295150 K. 70 I; eingezogen find 9 428 Stuck im 
Betrage von 25 395 036 K. 85 8. 


H, die contirt 


. zuſammen 
79 i 


A. 94 5, angekauft im Jahre 
1122230 K. 66 2, 
uſammen 180 Stück im Wertbe von 1317 633 K 604); 


neue Darlehne ertheilt 9404320 K, zuſamnien 
10 352 560 &; zurückgezahlt find 9 320 900 K. Beſtand 
Ende Dezember 1876 1031660 ., und zwar auf 
Waaren 325 300 K., auf Actien 104 600 K, auf Staats: 


und letzterer ift, als der That dringend verdächtig, fo 
fort verhaftet worden. K. hat nämlich bis vor etwa 
einem halben arte in der Nähe von Jagolitz gewohnt 
und mit der Verſtorbenen in einem ſehr vertrauten 


letzten Beſchlüſſe der früheren Kreisvertretung angegeben 
wurden, daß mit Wegfall dieſes Grundes infolge der 
Nichtbeſtätigung ſeitens der Regierung das Theilungs⸗ 
project nicht weiter verfolgt und von dem Gutachten 


der Elektricität bedient, einer Naturkraft alſo, die der 
Menſch trotz aller Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften noch nicht vollſtändig zu beherrſchen 
elernt hat und die überdies in Folge von atmoſphäriſchen 


und Communalpapiere 601760 . Durchſchnittlich] Liebesverkehr geſtanden, der nicht ohne Folgen geblieben über die Theilung des Kreiſes, welches ſchon auf der] Einflüſſen nur zu oft vollends den Gehorſam zu 

waren ausgeliehen 893660 K. — 5. Effecten⸗Ver⸗ war. Nachdem er kürzlich eine junge Gattin heim: | Tagesordnung ftand, Abſtand genommen wurde. Aller⸗ kündigen pflegt. An Stelle dieſer unverläßlichen Natur⸗ 5 

kehr: Ende Dezember 1875 belief ſich der Beſtand auf Sa foll er die frühere Geliebte mit Strychnin ver- dings, wie der geehrte Verfaſſer jagt, von der Mehrzahl der | kraft kommt nun bei den öffentlichen Uhren in Wien * 

395 000 A., angekauft find im Jahre 1876 für] gi tet haben, um durch dies Verbrechen ſich und feine | Kreistagsabgeordneten nur, um die neue Selbſtverwal⸗ gewöhnliche atmoſphäriſche comprimirte Luft, welche, 

193638 K. 22 &., zuſammen 588638 22 I, verkauft] Gattin von der unbequemen Erinnerung an die Ver⸗ tung überhaupt nicht mit der Debatte über die Tren⸗ ſowie das Leuchtgas, nach allen Punkten der Stadt in 
ud im Jahre 1876 für 366 397 M. 47 Beſtand gungenheit gu befreien. 5 nungsfrage zu inauguriren, zumal ja auch mit Wegfall unterirdiſchen Röhren geleitet wird, mit denen auch N 
ude Dezember 1876 222 240 K. 75 -ck- Mohrungen, 26. Febr. Seit einigen Tagen] des Banpibeihwerbepunkteß das Gutachten über die] die Uhren der öffentlichen Gebäude und Aemter, der 


Der Gewinn belief ſich, wie erwühnt, auf 
285 758 K. 75 O, wovon 210009 K. zur Vertheilung 
als Dividende deſtimmt ſind. Die letztere mit 105 K. 
zu Actie kaun vom 1. April ab abgehoben werden. 

ie ſtatutengemäße Jabres⸗ General Berſemmnng wird 
aktaub März, Nachmittags 4 Uhr, im Bankgebäude 
tattfinden. 

Nach 9 27 des Geſetzes über die einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen ſind dieſe Kaſſen ver 
pflichlet, in den vorgeſchriebenen Friſten und nach den 
vorgeſchriebenen Formularen Ueberſichten über die Mit 
glieder, über die Krankheits⸗ und Sterbefälle, über die 
derrechneten Beitrags- und Unterſtützungstage der 
böheren Verwaltungsbebörde, ſowie einen Rechnungs: 
e der Aufſichtsbehörde einzuſenden. In Aus⸗ 

rung dieſer Beſtimmung hat das Reichskanzleramt 

unn die Formulare entworfen und in dem „Centralblatt 

ür das deutſche Reich“ bekannt gemacht, nach welchen 

ie Ueberſichten über die Mitglieder, über die Krank⸗ 

deits⸗ und Sterbefälle und der Rechnungsabſchluß auf⸗ 

zunuſtellen und den 8 Behörden einzuſenden find. 

Für die Ueberſichten über die verrechneten Beitrags⸗ 

und Unterſtützungstage bleibt die Feſtſtellung eines 
Formulars vorbehalten. 

Tiegenhof, 26. Februar. 


wird in unferer Stadt und Umgegend folgender Aufruf 
colportirt: „Ein Krieger aus dem Jahre 1871, Auguſt 
Carl Garbitowski in Kunzendorf bei Saalfeld, Oſtpr., 
befindet ſich in einem höchſt bejammernswerthen Zuſtande. 
Obwohl er, ſeines vollſtändigen arbeitsunfähigen Zu⸗ 
ſtandes wegen, für Ganzinvalide erklärt ift, konnte ihm 
eine . nicht beſorgt werden, weil er in 
ſeiner Einfalt der Meinung war, ſein Geſuch um In⸗ 
validen⸗Unterſtützung erſt anbringen zu dürfen, wenn er 
wieder zu einer Landwehr⸗Ulebung einberufen werden 
würde. Da dies erſt 3½ Jahre nach feiner Entlafiung | abe i 
vom Militair ſtattfand, fo konnte nicht mehr nachge⸗ bei 1) und 2) Gefahr im Verzuge war und die Theis 
wieſen werden daß fein leidender Zuſtand in Folge von] lung nur noch mehr erſchweren konnte. Giebt aber der 
Dienſtbeſchädigung entſtanden ſei. Die Unterzeichneten ba: ee Verfaſſer die damals gefaßten u des 
ben aber die Ueberzeugung gewonnen, daß dies der Fall fei| frühern Kreistags als ein begründetes Motiv zur 
und möchten einen Krieger, der des Kaiſers Rock getragen | Theilung zu, fo muß er auch heute noch 
hat, nicht im Elend umkommen laſſen und bitten daher] für dieſelbe eintreten, denn die Gründe von damals 
alle Kriegs camaraden und Menſchenfrennde um Ein. beſtehen noch fort, und der rechtsſeitige Kreistheil kann 
ſendung von nur 1 Mark (ohne der Wohlthätigkeit fie) nicht eher beruhigen, bis ihm auf die eine oder 
Schranken zu fegen) an Herrn Major Hermann in | andere Weiſe eine Eiſenbahnlinie bewilligt wird. Was 
Saalfeld, Ditpr., oder an Herrn Rittmeiſter Hardt auf] nun das bisherige einmüthige Zuſammenwirken beider 
Gr. Probnen bei Saalfeldt, Oſtpr. gez. v. Spies, Kreistheile betrifft, fo find . von beſonderer 
Landrath; Hermann, Major; Hardt, Rittmeiſter, Wend⸗ Wichtigkeit nicht gefaßt worden. lerdings wurden 
land, Pfarrer.“ — Bei den Telegraphenämtern im über 200 000 Thlr. zu Chauſſeezwecken bewilligt, 
biefigen Kreiſe find im Jahre 1876 an telegraphiſchen obwohl der Kreis ſchon mit 250 000 Thlr. belaftet war, 


Theilung nicht günftig ausgefallen fein würde. Dies 
kann nicht als richtig zugegeben werden. Es war die 
Theilung des Kreiſes ſchon früher angeregt und es hatte 
ſich die Mehrzahl der diesſeitigen Kreisvertreter bei 
ihrer Wahl A rie für die Theilung des Kreiſes 


. Geſchäfts⸗Lokalitäten, Gafts und Kaffeehäuſer, 
rivatwohnungen ꝛc. in Verbindung geſetzt und hiedurch 

in vollkommene Uebereinſtimmung gebracht werden 

können. Dieſe Uhren werden von einer im Centralbureau 

der Geſellſchaft aufgeſtellten Normal⸗Uhr, die täglich 

durch directe Leitung der Sternwarte regulirt wird, 

geleitet ſein. 


einzutreten. n der Petition an den Saifer 
wurden die oben angeführten Gründe in erſter 
Linie aufgeführt. Am ce wurde aller⸗ 
dings unter 1 und 2 die Nichtbeſtätigung des 
Anleihe⸗Beſchluſſes oben angeſtellt, unter 3 dann 
aber auch die Kreistheilung aufgeführt, weil 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
27. Febr uar. 


Geburten: Weichenfteller Mathias Pantkowski⸗ 
T. — Arb. Joh. Jacobowski, T. — Droſchkenkutſcher 
Joh. Etmanski, S. — Schneider Aug. Ludw. Teffner, 
N Feuerwehrmann Albert Julius Weitzel, T. — 
Schloſſer Friedr. Wilb. Danieloweti, S. — Schneider g 
Franz Michael Prantſchke, T. — Zimmermann Carl 
Eduard Raabe, S. — . Friedr. Oertel, 
S. — Arb. Carl Hinz, T. — Arb. Joh. Harder, T. 
— 1 unehel. S. 7ER { 
Aufgebote: Seemann Carl Friedrich Kunz mit 
Marie Antonie Wolf. — Fabrikbeſitzer Oscar Ernſt 
Simon Biſchoff mit Auguſte Helene Lickfett. — Stell⸗ N 
macher Gottfried Panwitz mit Johanna Henriette Beyer 
i i Arb. Friedr. Wilh. Migowski in Bröſen 
f 


n der vergangenen 


Nacht brannte das Gehöft des Hofbeſitzers Sudan in] Depeſchen in Liebſtadt 1015 aufgegeben und 1017 ange: die faſt ausſchließlich zu Chanſſeebauten auf dem rechts⸗ in Elbing. — 
Tiegerfeld nieder. Ueber die W Feuers kommen, in Maldenten 567 aufgegeben und 488 an-|jeitigen Theil verwandt waren. Doch es konnte der 80 ar re) er tte 1 — 5 Ne 
iſt noch nichts bekannt. (Werd.⸗Ztg.) gekommen, in Mohrungen 1405 aufgegeben und 1251] linksſeitige Theil auf keine andere Weiſe eine Chauffee| Nan Kieimann mit, Heurtette Nrarobene Weber. 


Böttchergeſelle Albert Julius Schönefeldt in Klein 


n Sanne n e She d da 


* 1 8 E durch die Falkenauer Niederung erreichen, als daß als 
rr angekommen. Die erhobenen Gebühren betragen 3158 M. i 
— 00000 nn nn nn 7777777777 


i t ich» > 8 
Die geplante Errich Gegenleiſtung drei andere Chauſſeelinien auf der rechten 


tung eines vollſtändigen Feuerwehr⸗Etabliſſements 


b { 5 g 5 ; : f Schiffszimmermann Reinhold Heinrich Julius Stein 
Mn bereits 7 - 7 Seite bewilligt wurden, wodurch ſich die dafür aufge⸗ ”. 8 5 . : 
Iehbafte Ka un a ge Mon- Juſchriften an die Redaction. 2 . an Sg en — Be 1 mit Die Ä ee a in rde lt . 
tag eine Bürger⸗Verſammlung berufen, um über dies —n. Aus dem Kreiſe Marienwerder. Eine au 2. . uß beruhigt uns der z; F zue N. — ; 
Benject zu —— Die neulich von uns bezwei⸗] Zuschrift vom 17. d. M. in der „Danz. Ztg.“ bes Weichfel und] line Wilhelmine Füllbrandt. — Diener Wilhelm Leopold 


Mühen an Daß ie beuptätse Sm don Sl ieh 
feelte Angabe der „Altpr. Ztg.“, daß die Koſten diejes | ipriht die angeregte Theilung des Kreiſes ] führt an, daß die beſchlußfähige Anzaht von Mitgliedern 
Etabliſſements ſich nur auf 6600 & belaufen ſollten, Berl an bält die Spafür angeführten des Kreisausſchuſſes auf der rechten Seite ber Aae 
ſcheint auf einem Druckfehler beruht zu haben, da, wie] Gründe für zutreffend, die Zuſammenlegung der durch wohne und daß ſomit die Fortführung der Geſchäfte 
wir jetzt aus demſelben Blatte erſehen, 66000 A nom] die Weichſel getrennten Kreistheile aber für nicht richtig, | immer ermöglicht wurde. Gerade dieſe einſeitige Fort⸗ 


vor Koſchnik mit Emilie Friederike Amande Mielke. 
odesfälle: S. d. Arb. Johann Borowski, todt⸗ 
geboren. — Marie Caroline Fuhrmann, 30 J. — 
Staatsanwalt Rudolf Bodien, 57 


J. — Julianne 


\ l % 7 1 ge ten 3 \ 0 j f f „Scherwinski, geb. Ullmann, 62%. — Johanna Amalie 
Magiſtrat dafür gefordert werden. Eine Anzahl Bürger | und ift direct für die Theilung, wie der geehrle führung der Geſchäfte ſollte aber ein Grund für die] J 8 ; 

. bal 125 eng = einer Petition den Magiftrat erſucht, Ale 3 ahren als Kreſzeinſaſſe bei Gelegen⸗]Theilung fein, Mit dieſem letzten Wort will ich noch⸗ — * = a et * — ag 
für den Fall des Abganges des jetzigen Brand-Jufpec- | beit einer Petition ſeine Unterſchrift direct dafür ab.] mals die Theilungsfrage angeregt haben. 4 5 : E : © 


tors Klein den jetzigen Branbmeifter, dieſigen Ofen⸗ 
abrikanten Ginzler mit dieſem Amte zu betrauen. 
s diesjährige Stiftungsfeſt des Gewerbe⸗ 
Vereins, welches am Sonnabend begangen wurde, 
ab deutlich ein Abbild der jetzigen gedrückten Lage un⸗ 
15 Bürgerſchaft. Sonſt eins der beliebteſten und leb⸗ 
yafteftent Feſte, war es diesmal nur ſehr mäßig beſucht 
und auch die eigentliche Befttimmung wollte troß mans 
cher ſchätzenswerthen Verdienſte um Erzeugung derſelben 
nicht recht in Fluß kommen. 0 
Diſch. Crone, 26. Februar. Hier macht augen⸗ 
blicklich ein Giftmord viel von ſich reden. Es wurde 
2 Walde beim Dorfe Jagolitz, dieſſeitigen Kreiſes, die 


gegeben hat. Er erſchrickt heute nur bei der Frage: 
was ſoll aus den getrennten Kreistheilen werden? Nun 
hierauf giebt die Kreisordnung durch ihre Ansführungen 
eine einfache Antwort. Allerdings ſind uns andere 
Länder in der Selbſtverwaltung ſchon Per Be 
voraus, doch der geehrte Verfaſſer ſtellt im ſeiner Bes 
ſcheidenheit dem dieſſeitigen Kreistheil ein Armutbs⸗ 
zeugniß ſondergleichen aus, wenn er bezweifelt, daß ſich 
ein Kreisausſchußmitglied werde finden laſſen, das mit 
den ihm obliegenden Geſchäften betraut werden könnte, 
da ſich ja doch ſchon drei bewährte dafür gefunden 
baben. Doch der Miniſter hatte bei Vorlegung der 
1 : g . etzigen Kreisordnung und das Abgeordnetenhaus bei 
e einer in dieſem Dorfe anſäſſig geweſenen Wittwe deren Annahme in ſeiner großen Mehrheit die feſte 
unter Umſtänden vorgefunden, die darauf fliegen | Ueberzeugung, daß das Volt wobl zur Selbſtverwal⸗ 
ließen, daß eine Vergiftung vorlag. Die Lippen der] tung reif fei, und man bat in der nun dreijährigen 
Leiche waren mit Schaum bedeckt, und als ein Hund Wirkſamkeit von keinem Beiſpiel des Gegentheil's ge⸗ 
dieſen Schaum abledte, verendete derſelbe in wenigen] bört, obwohl ein folder Uebergang immer feine 
inuten. Daß ein Selbſtmord nicht vorlag, daß die] Schwierigkeiten bietet. Dann kommt der Verfaſſer 
erftorbene vielmehr das Opfer eines Verbrechens ge- auf die vor drei Jahren 4 den Kaiſer gerichtete einſtimm ung mit einander, unabhängig von der Eut⸗ 
worden, ging mit ziemlicher Evidenz aus einem bei ihr] Petition um Theilung des Kreiſes und giebt den Her⸗ fernung gehende, die genaue are e Zeit zeigende 
— . Briefe hervor, den ihr früherer Liebhaber, gang im Allgemeinen als richtig zu. Es wird aber öffentliche und Privat⸗Uhren. Man hat ſich bisher 
fter K. aus Radolin, an fie gerichtet hatte, J hervorgehoben, daß als Hauptmotiv zur Theilung die annıtic bei all dieſen zweckanſtrebenden Verſuchen 


Concurſe über das Vermögen beſtehenden Haudelsniederlaſſung (Firmenre⸗ i 0 R 
elm Julius Te: gifter No. 342) den Kaufmann Paul Siu eudige Subhaftation. = 
Teufaff zu Damig] Borchardt ermächtigt hat, die oben benannte | Jaſtrzemble und deſſen gütergemeinfhalt- 
licher Ehefrau Roſe geborenen Klawitter 
FR un, den 22. Febr. 1877. _ gehörigen, in Sittno und Sıftrzembte bele⸗ 
reis⸗Gericht. im Grundbuche von I ſtrzembke 
Abtheilung. ( buch 


5 989 Gand I. Blatt 8 uad im Grundbuche von 
Bekanntmachung. 


Band III. Blatt 102 
z Band IV. Blatt 121 

u Folge Verfügung vom 15. d. Mts. 
iſt heute die in Elbing errichtete Handels⸗ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Februar. 
Ert. v.20. 
Weizen | Pr. 4½ con. 
elber Pr. Staatsſchldſ. 2) 
Lpril-Dat 225,50225 [®fip.81. Pfdb. ] 82,60 82,50 
Mai⸗Juni 225,50 295 do. 4% do. | 98,70) 93,70 
do. 4½% bo. 101 10080 


Roggen } 
April⸗Mai 161,50 161,50)8er9.-Märt.Eii.| 76,60) 76,50 
126 


Mai⸗Juni |159,50 159,50 Lom bardenlex. p.127 
Petroleum 
Pr 


Vermiſchtes. 

Berlin, 26. Febr. Der Maler v. Zaſtrow, der 
im Jahre 1869 wegen arger Mißhandlung des Knaben 
Hanke vom hieſigen Stadtſchwurgericht zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, iſt geſtern Nachmittags 
gegen 4 Uhr im Moabiter Zellengefängniß in Folge 
eines Herzſchlags plötzlich geftorben. = 
„In Wien find dieſer Tage pneumatiſche 
Uhren, die Erfindung eines öſterreichiſchen Ingenieurs, 
aufgeſtellt. Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt darüder unterm 
25. Febr.: Seit geſtern iſt Wien um eine Einrichtung 
reicher geworden, die einem längſt gefühlten allgemeinen 
Bedürfniß Rechnung trägt und fo viel bedeutet, als die 
eee Löſung eines Problems, das ſeit Jahren den 
Begenſtand eifrigſter Beſtrebungen der Mechaniker ges 
bildet hat, ſowie ein Ziel, das zu erreichen den Com⸗ 
munen von London, Paris, Berlin ꝛc. trotz aller Ber 
mühungen bisher nicht gelungen iſt: in voller Ueber⸗ 


Erg. v.28. 
104, 10 104,10 
92.20 92,30 


200 f 8 85 

ebruar 28,20 7,50 Kbein. Eiſenbahn 
Aub dl April-Mail 70,50 70 De. Credit⸗Auſt. 
Sept.⸗Oct. 67,40 67 
Spiritus loco 


Aeli | 


un Ede. 505 0 
Unger Staate, fte Delor, 6. 1, 5940, 
Wehfelcuns Waschen 8 Tage 281,8 


By 


den 


> EL 8 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dri te 
der Eintragung in das Grundbuch be ür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hier durch 
Brun dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine aazumelden. 

Vands burg, den 17. December 1876. 
Kal. Kreis jerichts Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Alz Büͤrgſchaft me ve mi 


kungsfähigkeit eines Getränkes dienen zwei 
ſtchere Merkmale: l 


„Anerkennung und 
14jähriger Gebrauch.“ 
Herrn R. F. Daubitz, Berlin, Neuen⸗ 
burge: ſtraße 28. 
Ber ils im Jahre 1862 gebrauchte ich 


Beſchlußfaſſung 
auf 


den 8. März 1877, 

: Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 14 anberaumt worden. 
Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
gefiellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 


Firma per procura zu zeichnen. 


Band IV. Blatt 132 
Band V. Blatt 143 


rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Coarakter des 
Toncurſes erſtattete ſchriftliche Bericht liegen 
im Gerichtslokal den Betheiligten zur Ein⸗ 
ſicht offen. 
Danzig, den 23. Februar 1877. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
mann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Wittwe Caroline Friederike 
Schumacher geb. Schlieckriede gehörige, 
in Meiſterswalde belegene, im Grundbuche 
unter No. 1 verzeichnete Grundſtück foll 
am 7. April 1877, 


I über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. Apri 
Nachmittags 124 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 125 Hekt. 41 Are 50 UcI⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
Grundſleuer veranlagt worden, 
F der jährliche Nutzungs⸗ 
i Senne nän zur 
Gebäubeftener veranlagt worden, 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
üge aus den Steuerrollen und der Oypo⸗ 
khekenſchein können im Bureau V. einge⸗ 


fehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Oypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 
anzig, den 20. Januar 1877. 
Kal. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. (9433 


Bekanntmachung. 


olge Verfügung vom 21. d. M. iſt 
928 50 r unter No. 70 
eingetragen, daß der Kaufmann Louis 
Borchardt in Thorn als Inhaber der da⸗ 
ſelbſt unter der Firma C. Borchardt & Co. 


niederlaſſung des Kaufmanns, Getreidehänd⸗ 
lers, Daniel Blum ebendaſelbſt unter 
der Firma 


„ „ „ D. Blum 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 595 eingetragen. 
Elbing, den 18. Februar 1877. 
Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. (987 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter No. 216 die Firma 
A. v. Morſtein, 
unter No. 255 die Firma 
Bernh. Janzen sen. 
75 Verfügung vom 15. d. Mts. heute 
gelöſcht. 
bing, den 18. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


5 Wale | 
Königliche Oſtbahn. 


Linie Inſterburg⸗Proſtken. 


Es ſoll die Ausführung der Erdarbeiten 
in den auf der Strecke Juſterburg Golda 


belegenen Looſen 
I. ca. 131203 Kbm. Boden Feldmark 


N 

VI. ca. 54777 Kbm. Boden Feldmark 
Pruscillen bis Spirokeln. 

VI. ca. 61703 Kbm. Boden Feldmark 
Abſchermeningken bis Camandten. 

XI. ca. 144371 m. Boden Feldmark 

xu Wilkatſchen bis Ballupönen. 

da. u. Kbm. Boden Feldmark 


Pen: . Yoldap, 
in öffentlicher Submi 
Termin Submiſſion verdungen werden. 
Freitag, den 9. März 1899. 
Win: 
in unſerem techniſchen Büreau, Victori 
No. 4, hierſelbſt. ne 
Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Erdarbeiten Inſterburg⸗Proſtken“ 
verſehen ſein und rechtzeitig an uns einge⸗ 
reicht werden. . f 
Die Submiffionsbedingungen liegen im 
vorbezeichneten Büreau und in den Baus 
reaus zu Inſterburg und Goldap zur 
ur Einſicht aus, auch können dieſelben gegen 
anco⸗Einſendung von 1 K. pro Loos von 
unſerem Büreau-Vorſteher, Eiſenbahn⸗Secre⸗ 
tar Pasdowski, Vicioriaſtraße 4, hier⸗ 
ſelbſt und von den obigen Bau⸗Büreaus be 
zogen werden. 
Bromberg, den 20. Februar 1877, 
Königliche Direetion der Oſtbahn. 
Bau⸗Abtheilung I, 


Baud V. Blatt 148 

Band V. Blatt 154 

Band V. Blatt 155 

Band V. Blatt 156 

Band V. Blatt 158 

verzeichneten Grundſtücke ſollen 

am 21. März 1877 

5 Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 26. März 1877 

s Vormittags 10 Uhr 
an 1 Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt des Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flaches des 

Grundſtücks 

Jaſtrzenble Band I. Blatt 8: 4 Hectar 
62 Ar 60 Quadratmeter. 
Sittno Band III. Blatt 102: 


1 Hectar 
96 Ar 30 Quadratmeter. 
Sittno Band IV. Blatt 121: 1 Hectar 
90 Ar 70 Quadratmeter. 
Sittno Band IV. Blatt 132: 2 Hectar 
26 Ar 80 Quadratmeter. 
Sittno Band F. Blatt 143: 2 Hectar 


60 Ar 40 Quadratmeter. 
Sittno Band V. Blatt 148: 
14 Ar 00 Quadratmeter. 
Sittno Band V. Blatt 154: 
28 Ar 30 Quadratmeter. 
Sittno Band V. Blatt 155: 2 Hectar 
49 Ar 90 Quadratmeter. 
Sittno Band V. Blatt 156: 2 Hectar 
9 Ar 30 Quadratmeter. 
Sittno Band V. Blatt 158: 9 Hectar 
51 Ar 30 Quadratmeter. 3 
Der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt 
worden find, beträgt bei dem Grundſtück 
Jaſtrzembke Band I. Blatt 8: 3,27 . 
Sittno Band III. Blatt 102: 4,84 Ag. 
Sittno Band IV. Blatt 121: 6,00 
Sittno Band IV. Blatt 132: 4,43 
# 
Sittno Band V. Blatt 154: 3,55 A 
Sittno Band V. Blatt 155: 4,11 
Sittno Band V. Blatt 156: 5,84 
Sitino Band V. Blatt 158: 17,26 A 
Das Grundſtück Jaſtrzembke Band I. 
Blatt 8 iſt zur Gebäudeſteuer mit einem 
n e von 81 Mark veranlagt 


2 Hectar 
2 Hectar 


worden, die ſämmtlichen in Sittno belege⸗ 
nen Grundſtücke ſind zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
iu aus der Steuerrolle, die Hypotheken⸗ 
heine und andere daſſelbe angehende Nach⸗ 
weiſungen können in dem Bureau des unter- 
n Gerichts in Vandsburg eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt zu 
No. 1, woſelbſt der RAR erein zu Co⸗ 
FL Eingetragene Genoſſenſchaft, eingetragen 
ſteht, heute Folgendes eingetragen worden: 
Zum Vorſtande für die drei Jahre vom 
29. October 1876 bis dahin 1879 ſind 

die früheren Mitglieder: 
1) Kaufmann J. W. Arendt als Di⸗ 


rector, 
2) Stadtkämmerer Berkhahn als Ren⸗ 


dant, 
3) Buchhändler Wollsdorf als Kon⸗ 
5 troleur wiedergewählt. 
Eingetragen auf Grund des Beſchluſſes 
der Generalverſammlung vom 11. Februar er. 
247004 Verfügung vom 24. ejusdem am 
24. ejd. 


Lonit, den 24. Febrnar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 3 reſp. 4 Stück eiſer⸗ 
nen Klappen⸗Moderprahmen für die König⸗ 
liche Karl 


I erbauinſpection in Stralſund je 
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und iſt dazu Termin au 
Donnerſtag, den 15. März er., 
3 Vormittags 11%, Uhr, 
im Werftbürean (Werftſtraße No. 6) anbe⸗ 
raumt worden. Lieferungsluſtige wollen ihre 
reſp. Offerten ꝛc. verfiegelt und mit der Auf⸗ 
rift „Submiſſion auf Lieferung eiſerner 
oderprahme“ verſehen bis gm vorerwähn⸗ 
ten Termin im genannten Büreau abgeben 
reſp. portofrei einſenden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in qu. Büreau eingeſehen reſp. auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
ir yo: werden. 
tralſund, den 13. Februar 1877. 
Der Waſſerbauinſpector. 
470 Dau. 
Sichere Heilung. Mehr als 
Asthma 1000 Zeugniſſe von Perſonen, 
welche durch die Methode des 
— Ott. Dr. Aubree, in Ferté- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man die bezügllche 
Brochüre. Dieſelde wird gratis verſandt vom 


inzigen Depoſitär für Beutſchland und die. 
Schwei A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz) 


Die Dentlerſche Leihbibliothek, 
3. Damm 13 


5 mit den neueften Werken ver⸗ 
ehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu zahlreichen Abonnements. 


Güter jeder Größe 
(804 


weiſt zum Kauf nach 


Th. Kleemann, gro g 53 


2 
— 
E 


Ihren vertieffiihen Magenbitter gegen 
meine hartnäckige Verſchleimung, Verſtopfung 
und Hämocrhoidal⸗Beſchwerden mit dem 
allergünſtigſten Erfelge, wie ich Ihnen dies 
auch |. 8. mittherlte. Jett nach Verlauf 
von 14 Jahren drängt es mich nun, na⸗ 
mentlich um der irrigen Auffaſſung Ein⸗ 
zelner, daß die Natur ſich an den Gebrauch 
des Magenbitters gewöhne und derſelbe 
wirkungslos bliebe, entgegenzutreten, Ihnen 
mitzutheilen, daß ich Ihren Magenbitter 
nach wie vor mit dem größten Erfolge 
gegen meine Hämorrholdal⸗Beſchwerden ans 
wende. Ich wüßte in der That nicht, 
nachdem ich verſchiedene Mittel vordem er⸗ 
folzles augewende, wie ich ohne den ſelben 
meine Leiden lindern ſollte. 
Berlin, den 20. November 1876. 
Joſewitz, penf. Poſtbeamter, 
Gr. Friedrichſtr. 210 2. Hof. 
R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt 
ſtets echt zu haben: bei Herrn Alb. Neu⸗ 
mann in Danzig, Herrn G. Börner in 
Danzig und Herrn W. Vogel in Dirſchau. 


Donnerſtag, 15. März er., 


verkauft das unterzeichnete Dominium aus 
freier Hand zu. feſtgeſetzten Preiſen 


75 Stück Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Vor dem Verkaufstermin wird kein Bock 
9 5 Ab 
rogramme werden na 15. 
auf Wunſch überſandt. A 


Auch find circa DI Stück Ram 


houillet zur Zucht brauchbare Mutter⸗ 
ſchafe zu verkaufen. 


Shorthorn u. 
Hollander Bullen, 


im Alter von 3 bis 10 Monaten, ſowie 


Lincoluſhire Eber und Sauen 


ſtehen hier jederzeit zum Verkauf. 
Nur für angemeldeten Beſuch ſtehen am 
Verkaufstage Wagen zur Abholung bereit, 
er Po 1. — fal 5 eile. 
ſte iſenbahnſtation eiſſenhö 
1½ Meile. dd 
Dom. Czayeze bei Wiſſek, 
den 1. Februar 1877. 
9772) Hitthausen. 
Eine junge Dame, welche ſchon in Stell. 
> geweſen u. beſte eugn. aufzuw. hat, 
wünſcht eine Stelle als Erzieherin. Adreſſen 
w. u. 1082 i. d. Exp. d. 300. erbeten. 


Todes⸗Anzeige. g 
St 9 Uhr Abends ſtarb nach vier⸗ 
tägigem ſchweren Leiden en Di 


unſer einziger, innig geliebter Otto 


im faſt vollendeten 3. Lebensjahre, welches 
wir Freunden und Verwandten tief betrübt 
anzeigen. 

Tragheim, den 15 


Febr. 1877. 
tto Thiel u. Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach Ttäg. Krankenlager ſtarb heute 
mein innig geliebter Mann, der 
Königl. Zahlmeiſter⸗ Aspirant Paul 
Rompf im 29. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
Verwandten u. Bekannten tiefbetrübt an 
die * Wittwe 
Clara Rompf, 
N : geb. Bulcke. 
önigsberg, den 25. Februar 1877. 
r ³¹ ¹¹1AAA ·¹ SER ENETEETEEEETE 
(gan Abend 9 Uhr ftarb unſer liebes 
Söhnchen Paul an den Krämpfen, im 
Alter von beinahe 7 Wochen. 
Rahmel, den 27. Februar 1877. 
Th. Hannemann u. Frau. 


Bei Beinhold Kühn in Berlin 


W. Leipzigerstr. 14, erschien so eben: 


Göran Persson, Traser 


spiel in 5 Akten von Albert | 
Voelckerling, Pr. A. 2,25. F 


Oranien, Schauspiel in HS Acten | 


von Albert Voelckerling. 

Preis H. 2,25, 
Urtheil aus No. 6 der Zeitschrift 
„Europa;“ Das Trauerspiel Göran 
Persson zeichnet sich durch scharf 
umrissene Charactere und geschickten 
scenischen Aufbau aus und darf wohl 
auf eine durchschlagende Wirkung 
auf der Bühne rechnen, Als ein be- 
sonderer Vorzug muss an diesem | 
Stücke noch die fast durchweg 
dichterisch gehobene Sprache bezeich- | 
net werden, welche Schwung und 
natürlichen Fluss glücklich in sich | 
vereint, In dem Schauspiel 
Oranien haben wir denselben histo- 
rischen Hintergrund und das gleiche 
Zeitcolorit, welches Goethe in seinem 
Egmont uns so meisterhaft gemalt 
hat. Die Concurrenz mit diesem 
klassischen Drama ist für das Voel- 
ckerling’sche Stück einigermaassen 
gefährlich, wirft es aber nicht zu 
Boden, Oranien der edle Prinz von 
Nassau, steht gross und schön im 
Centrum der mit Kraft und Energie 
geführten Handlung des Schauspiels 
und alle andere Figuren gruppiren 
sich künstlerisch um diesen Mittel- 
punkt. Auch die übrigen Vorzüge 
des „Göran Persson“ stricte 
Characterzeichnung und schwungvolle 
Diction finden wir hier wieder, 


beſtehend aus: £ 
Betten und fait ſämmtlichen Maha⸗ 
oni⸗, Birken⸗ und dergl. Möbeln, 
2 Pferden, 4 Jährlingen, 10 
Kühen, 7 Bullen (darunter 5 fette), 
7 großen Arbeitswagen, ſämmt⸗ 
lichen Arbeitsſchlittten, mehreren 
Be . und Spazierſchlitten, 
Pferdegeſchirr u. ſämmtlich. Acker⸗ 
u. Wirthſchaftsgeräth 
zu verkaufen. 
Gerhard Penner, 
Koſelitzki bei Marienburg. 


VI. Zuchtvieh⸗Auction 


zu Lautenſee b. Chriſtburg Weſtpr., 

Station Altfelde der 8. 101 „Oſtbahn. 
Donnerftag, den 8. März1877, 

ittags 12 Uhr. 

Zum Verkauf kommen 40 St. Bullen⸗ 
und Kuhkälber der großſen Amſterdamer 
Raſſe und Kreuzung von Amſterdamer 
mit Oſtfrieſen im Alter von 2 bis zu 
18 Monaten. 


ä 
Habanna⸗ Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 N. 
Mauilla⸗Cigarren a Mille 60 K. 
Havanng⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 

Kiſten 500 Stück) a Mille 39 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende franco. 
A. Gonschlor, Breslau. 


Weißes und halbweißſes 


Tafelglas, 
in beſter Qualität, zu Fabrikpreiſen 
ſtets in allen Dimenfionen zu haben bei 


‚sis Hugo Scheller. 
Ungewaſchene Wollen 
La in e die ben 


M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 
Schmutz wolle 


kaufe zu conjuncturmäßigen Preiſen und bitte 


Offerten. 
ee N. Lachmann, 


1107) Marienwerder. 
Proben von Original Propsteier- 

und Rügenschem Saat-Hafer 
liegen bei mir zur Ansicht und erbitte mir 


Bestellungen darauf. 
Danzig. @. F. Fooking. 


Ein Pianino 


mit gutem Ton, wird auf 2—3 Monate 
zu miethen geſucht. Adr. werden unter 1081 
in den pid Big. erb 
Gone Kleeſaat, halb ſchwediſch und halb 
weiß, 100 &. 75 zu haben in 


Nexin per Prauſt. f (671 


Diphteritis 


er, Beoßfichtige ich von Morgens 8 Uhr ab 
mein le 3 und todtes Inventarium, 


Heute arme plötzlich am Lungenſchlage der 
met eim hieſigen Königlichen Stadt: und 
Ser 


Herr Rudolph Bodien. 


Die Unterzeichneten, welche im näheren Verkehre mit dem 
Dahingeſchiedenen ganz beſonders Gelegenheit gehabt haben, 
eine hervorragende Gerechtigkeitsliebe, Charakterfeſtigkeit und 
eberzeugungstreue ſchätzen zu lernen, verlieren in ihm einen 
wohlwollenden und theilnehmenden Vorgeſetzten, deſſen An⸗ 
denken ihnen unvergeßlich bleiben wird. 


Danzig, den 27. Februar 1877. 


Die Mitglieder und Bureau⸗ Beamten 
der Kͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Kreis: 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Lieferung 


Eifengieherei und Mafdinen-Fabrik 


arl Kohlert, tto Most, 
Weidengaſſe No. 35. 


2 
Probeſtücke bei uns zur Anſicht. 


Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und 11 0 


Erſter Internationaler 


Landwirthſchaftl. Maſchinen-Markt i 


zu Leipzig 
am 4., 5., 6. ai 189%. 
Anmeldungen find bis franco an die Maſchinen⸗Markt⸗ 


15. Mär 
Commiſſion Sophienſtraße 11, Leipzl „ zu richten, woſelbſt auch Pro⸗ 
gramme mit Anmelde⸗Formularen zu haben find. 


Die Maſchinen⸗Markt⸗Commiſſion. 


Gotachten, Taxationen, NT 
tationen in techniſchen Fragen, Be ch 
aller Art aus den beſten Quellen, Ausführung von ganzen Anlagen. 


Entwürfe von gewerblichen Anlagen, Conjul- 
affung von Maſchinen und techniſchen Artikeln 


Specialvertretung von Motoren für Kleingewerbe und zwar: Geräuſchloſe 


Wilh. Netke, Civil-Ingenieur in Elbing. 


ig tmaſchine, ſowie Lehmann's Heißluftmaſchine. 
9 
ür 25 Pfennige 


200 Gramm bur üglichen Kaffee. 


Die größte Erſparniß bietet unſer &ottschalk’scher 
„Feinſter Berliner Familienkaffee“, 


welcher — ohne auch nur die geringſte weitere Beimiſchung von Kaffee — 
ein gerd geſundes, wohlſchmeckendes und Badge Getränk liefert, ja ſogar die nicht 
ö 


anz feinen Sorten Kaffee's du i inen Geſchmack übertri 
ganz feinen Sorten Kaffee ch En 3 1 —.— Ghorſettenburg⸗Berlin 
chan, Danzig. 


M. Gottse 
Niederlage bei Herrn G. A. R 


Deutsche Obst-Fabrikate. 


Wir versenden postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund-Kistehen 


Heidelbeeren zu 65 das FZ. Mirabellen zu 80 das #7. 

Kirschen 2... 0. ie > „ „ |getrocknete Zwetschen . „ 35 sr, 

gemischte Früchte ..... „ 65 „ „I Aepfelschn, ohne Schaale „ 80 Pe 
ca, SO auf's C. ca, 60 auf's. en. VO auf s 

Catharinen-Pflaumen : Al. 1,20, 4. 1,10, 41 

Obst-Gelèe (rheinisches Obstkraut). 
Postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfand-Fässchen. 
Aepfel - Gel se zu 70 % das 24, Trauben- Gelee zu 80 2 das C. 


95) 


Zweite unveränderte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchnlen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 
Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Krueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 5. In Partien billiger. 


lare zum Zwecke der Prüfung werden auf Verlangen bereitwilligſt an die 
Ne — b e inſpectoren franco und gratis geſandt. 


Die günſtigen Urtheile der pädagogiſchen Preſſe 
ſchreiben a ee die vielfach 5 b 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Ab 
Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für 


atz der erſten Auflage 


ie Brauchbarkeit des Buches. 


So eben erſchien: = 5 
Die Eigenthums⸗Anſprüche der Kirchengemeinde 
zur Königlichen Kapelle auf den Pfarrhof zu 
St. Marien in Danzig. 

Eine Antwort auf die Schrift des Herrn Pfarrer Dr. Redner: Slizzen aus 
der Danziger Kirchengeſchichte ꝛc. und Nachtrag zu der rechtshiſtoriſchen Studie: 
„Der Pfarrhof von St. Marien zu Danzig und ſeine Bewohner“ 

von J. N 
1 8 N. W. Kafemann. 


ar Verlagsbuchhaudlung. 


die zahlreichen Anerkennungs⸗ 
inführungen in den ze. f 
u 


nach 


| Danzig. A. W. Kafemann. | 
Verlagsbuchhandlung. 5 


PPP ͥ¶⁰aa0ccccc00ccccoc0ccccc——— 


i der der polniſchen Sprache Muc 


Gebraunten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (7700 
E. M. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Mein kleines, elegant eingerichtetes 
Geſchäft in Zoppot, beſtehend aus 


Leihbibliothek, Buch⸗ und 
Papier⸗ Handlung, 


wünſche ich wegen anderweit. Arrangement 
bei günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Klaassen, Zoppot. 


Trockene Kiefernbretter, 
Ellernbretter u. Schaalen 


(von polniſchem Rundholz geſchnitten) werden 
auf der Liedtki'ſchen Mühle bei „Leg' an“ 
täglich billig verkauft. „. (1067 
zriſche gute Milch, wird täglich 2 Mal 
N frei Thüre in Danzig, vom Dominium 
exin, für 17 J pro Liter geliefert. Be 
ſtellungen per Karte über Prauſt. 
F ihe weiße Kartoffeln, ſogenannte 
RI Nieren-Kartoffeln, zur Saat, verkäuflich 
in Rexin per Prauſt, 100 K. 3 M. 
tier⸗Kälber der Breiten burger⸗Race, 
ſind im März und April wieder zu 


haben in Rexin per Prauſt, 50 . pro St. 
Da % viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
pecielle Anſchläge von Gütern jeder 


Größe; auch iſt die Erneuerung der ſchon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht 
©. Emmerich, Marienburg. 


Güter 
ſowie ländliche Beſigungen ſuche für 
zahlungsfähige Käufer. 


Dorrn, 
1035) Güter⸗Agent in Elbing. 


4 gute hochtragende Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei (1104 
f Schroeter, 
* in Stalle bei Altfelde. 
Ein flottes Neitpferd 
wird zu kaufen geſucht. Adr. mit Angabe 


des Preiſes und Alters werden unter 1083 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


120 fette Hammel 


zu verkaufen in Tockar. 


fette Ochſen, 


4 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei H. 
Mürau in Alt Münſterberg bei Ma⸗ 
zienbntn,. , 110 
Eine Krug: oder bier 
wird fofort zu pachten geſucht. Gefällige 
Adreſſen unter Nr. 1020 erbeten 
sn 900 Mk. Gehalt ſuche ich für eine 
Brennerei⸗Wirthſchaft einen gedieg 
Hoſverwalter und Rechnungsfützrer, der 
eitweiſe die Leitung der ganzen Wirihſchaſt 
bernehmen muß. Böhrer, Poggenpfubl 10. 
150-200 Thlr. werden bei genügender 
Sicherheit von einem Geſchäftsmann au 
kurze Zeit geſucht. Adr u. 1019 erbeten. 


Eine alle inſteh. Dame, 
iat ist Theilm es 
2 ind elf wanven : Veſchafes, 
welches vergrößert werden ſoll, zu werden, 
beliebe ihre Adreſſe unter 603 in der Exp. 
dieſer Ztg. abzugeben. Einlage : Capital 
1500 bis 2000 Mark. f Re 
Ein in den dreißiger Jahren ſtehender 


praetiſcher Landwirth, 


ſucht von gleich oder 1. April, wenn möglich 

ſelbſtſtändige Stellung. ef. Off. 

944 in der Exp. d. Ztg. erb iz. 

Suche zum 1. April einen cantiond- 
0 


fähigen 2 
9 
Milchpächter. 
A, Rundt, 

Kl. Grünhof bei Mewe. 
iu, mit den neneſten maſchinellen 
Einrichtungen verſehene leiſtungsfähige 
bedeutende Beſteckfabrik ſucht in allen 
größeren Städten zum Vertrieb von neu⸗ 
ilbernen Beſtecken mit dem Artikel ver⸗ 
traute Agenten. Offerten mit näheren Au⸗ 
gaben unter H. M. 2 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Budolf Messe, 
Berlin SW. (245 


Die Buchbalteritelle einer 
bieſigen Brauerei iſt 


(1085 


—. 


w. unter 


933) 


Bewerber mögen ihre ſchrifilichen Mel⸗ 


dungen in der Expedition dieſ. Zeit. unter 
Nr. 1023 abgeben. 


1 Ja ſuche baldige T 


macher auf einem Gute. 
? ee Tessmer 


in Labuhnken bei 
5 Swaroſchin. 


Ein tücht. Materialiſt, 
Apel 11 et 
d . April eine Stelle. N 
ie 1 1091 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten, 
Lehrling mit den erforderlichen Schul⸗ 


ein 
N E kenntniſſen und guter Handſchrift findet 


in einem Comtoir gegen Gehalt ſofort Stel⸗ 
lung. Adreſſen ſind unter No. 1090 i. d 
Ep. d. tg. einzureichen 
Auf einem Gute bei Czerwinsk wird zum 

1. April eine in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahrene Wirthin ge 
ſucht. Feine Küche und Backen wird auch 
gemeine Gehalt 240 . Atteſte werden 
unter der Chiffre M. Z. poſtlagernd u 


winsk erbeten. 
in Sohn ordentlicher Eltern, 
4 der de Müllerei erlernen will, 
kann ſich melden in Steinfließ bei 


Zoppot. 


FFF 
in junger Comtsiriſt, 


der deutſchen, engliſchen u. fraue. 
Correspondenz W mit allen 
Comtoirarbeiten vertr. ſucht Stellung, 


ee 


Gefällige Adreſſen werden unter 1080 in 


der Exp. d. Ztg. erbeten. 


0 zum 
1. April 1877 neu zu beſetzen 


Ein berheir. Gärtner, 


lich bewandert ſein muß und gute 
aufweiſen kann, findet zum 1. il dauernde 
Stellung in Rakelwitz bei 1 
— Rotzoll. u 

n einer anftänd. israelitiichen Familie 
3 finden Penſionäre (Kinder oder Er⸗ 


Jute Benfion finden J. 
Kaufleute . 4 
gpinbertranen für Danzig u. außerhalb 
empfiehlt J. Dau, Heiligegeiſtgaſſe 27. 
Qapenmädchen, die im Material: und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft erfahren, mögen 
ſich melden bei J. Dan, Heiligegeiſtgaſſe 27. 
n Grünfelde pr. Mlecewo findet zum 

1. April ein tüchtiger * 
walter Stellung. Gehalt nach 105 

1 


einkommen. 


te ſtehen, 
denen Anſprüchen ähnliche 
Stütze und Geſellſchaft Hausfr 
oder ſelbſtſtändigen Führung eines Haus 
weſens. Adreſſen erbitte unter A. R. 10 
poſtlagernd Culm a. W. 8 
Ein Schülerin findet liebevolle und 
ſtändige Penſion bei 
1024) R. Boldt, Poggenpfuhl 20. 


. Penſionäre 
5 1 
% Pee in mee > (Bi 


Ein Offieier-Rogiß, 
beſteh in 2 ſauber möbl. Stuben, auf Wunf 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel., ift vom 1 
April Sandgrube 37, 2 Tr. links, z. 


Geſucht 


zum 1. April cr. eine Wohnung, entha 
tend 2—3 Wohnzimmer, Schlafzimmer 
Mädchenzimmer, Küche, Speiſekammer, Kell 
und Bodenraum, wenn möglich Mitbennutzu 
des Gartens. 


Offerten werden bis zum 1. März d. 
unter 1033 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Stanengafe 10 


empfehle einen kräftigen Mi 
zagstiſch, von 12 bis SU 
a Couvert 50 Pfennig, 
3 Gängen. 

1027) J. Martens. 


Die Dominilaner- 
Junkergaſſe No. 


— 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum an 
Neue Damenbedienung (Hamburger). 
1089) Carl Goeri 
Landwirthſchaftl. Conſu 
Tounabend, den 3. März, Vormittag 
10%, Uhr, findet eine Verſamm fung 
Tagesordnung. Ankauf von K 
und Gyps. 
An 27, Sehr. Hat fih ein weiß m. ſchwat 
Es wird geb i 
dem 8 gebeten denſelben in Empfang 
n der Nacht vom 18. zum 19. Kebrud 
ft Y Pietzkendorf bei Danzig er 
durch ich als deſſen Einwohner, mein fammf 
liches Hab und Gut verloren habe, was 
weiſen kann. „ wende mich de 
halb an ein mildthätiges Publikum mit! 
die Expedition dieſer Zeitung die a 
wird in Empfang zu nehmen 


legentlichſt. 
Verein Pr. Stargard, 
Iſecke's Hotel, ſtatt. N 
Offerten bis 2. März erwünſcht. 
gefleckter Hund Frauengaſſe 7 eingefunden 
7 —— 
Bitte um Nnterflübung 
Wirth Jatſchkowski Feuer ausgebrochen, w. 
durch Beſcheinigung des Ortsvorſtandes ne 
gehorſamſten Bitte um Unterſtützung, wel 
i Site bab 
Arbeiter Bernhard Trunk, 


z. Z. in Nenkau bei Pattok. 
ür die Suppen⸗Anſtalt gingen ferner 
F von: Reg.⸗Präſident * — 50 4 


Comm.⸗Rth. Böhm 30 A., R. Saltzma⸗ 
20 KM., Frau Schmidt 3 K., 15 
1 . 50 , Kreft 3 K. Stadtrath Sam 
6 K., Rathke 6 K., H. Löwens 5 M., A. 
2 . St. 20 K., an Naturalien ve 
Galen 5 er DE amm % 9 
rütze o Froſt ½ Ctr. Reis 
% Laſt Steinkohlen. ei a 
Das Comite. 
ür die Ueberſchwemmten der Ebi 
Niederung ging ferner ein: von Hei 
Lehrer Kühnemann 1 K., Ungenannt 1 U 
M. C. L. 544. 
ür die Suppen⸗Anſtalt: von Hrn. Ju 
F Beer J l M. . . 5 . 
. d. Danz. Big: 
8 


7. große | 
Melek. herd genen, 
e 


Vecgl. langer u. Nil 
von Gebr. Reiff 15 Fl. 
Bodenbacher 20 
Braunsberger Weralche 25 
Königsberg. (Ponarther) 25 „ 
R er Mumme 15 „ 
Wittſches, Danz. ier b. 30 
Berenter Actienbier 
empfiehlt 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


erger 
3 4. 
3 " 


— rt 
Verantwortlicher Redacteur H. R pi 
Druck und Verlag von A. W. Kaf en“ 
Danzig. 


